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10. Jan. 1971 

Liebe,  hochgeschätzte  i^rau  Helca  Kleer, 

F.ie  rehöron  zu  meinen  schwierigen  und  doch  zu  meinen  besonders 
wichtigert  I^sern.  Ich  danke  Ihnen  aufrichtig  ftir  Ihren  schönen  Brief 
vom  6. d.M.,  der  mir  das  noch  deutlicher  macht.  Es  gibt  keine  ilenschen 
oiine  /Incste.  Ich  meine  aber,  daß  v/ir  nicht  versuchen  L^ollen,  die&  zu 
entkoniren,  vreil  das  umaöslich  ist;  sondern  den  Kempf  tiit  ihnen  aufnehme 
die  ilealitat  nrf  orschen  und  zu  Gr:'sennen  si;ichea  und  so  in  einen  permane: 
ten  .rrozeß  der  rilMrup^^  mit  uns  selbst  nach  und  nach  ins  Reine  konunen. 

.         tVac  uns  int^stifjtG,  k.i^m  so  au  oineir.  als  notwendig  oder  doc8-^Snveniieid- 

•H    lieh  er-icaimten  Seil  unserer  /^elt  werden  und  so^ar  unserer  BenLlhung 
I  -am  unser  CloiGhbewichü  zu  -ilfs  ko^uiiaen.  Aber  selbst  wenn  das  nicht 

•g  d  's  Q)    iicino  .^schauung  wäre,  v/äre  es  als  Verhalten  doch  ein  Teil  laeiner 
^  >  &  ^    iJatur  und  daher  auch  eine  i^einer  Aufgaben  als  Schriftsteller  und  loinst- 


ai  äi     i^^-  "Cr  abex-  die  .«'ahrheit  zu  seiner    .axime  macht,  um2  harte  Strafen 
-gl  Sh     ^ewllrti^en,  auch  die  der  Aus^toßuAs  aus  ieder  Gesellschaft.  Dabei  darf 
5'^  4ia  -        nicht  ontei^scMtzen,  wenn  man  nit  rtlativ  nilden  Gtrafen  davon- 

.Sä  ^'^     kw......  Dilz  Schicksal  der  bibliot;hen  Prcplieten,  die  Lioine  uaerreicu- 

^  f  ^  „  bargen  Vorbilder  sind,  ist  nir  oisher  erspart  oebliebcn. 
II  o'i]'  ■   \  fP^^  --1^-  i^^-         Unerfreuliciie  oder  gar  J^chrjerzev-^egende ,  das 
•h'."^  ^iu  \j.eirk  meisten  bildhauerischen,  malerischen,  dichterisc uen  -and  s-^ank- 

liehen  v^-erko  j-emeinsain  hab^n  d-ox-ften,  nochmals  susani'jena-ef alit  "nahen, 
■^l  .h3     vi-eil  es  dadu:L-ch,  daß  ich  es  iWoCks  VervüllkO£ümunG  unseres  ^c^enseiti- 

;-cn'')?eröt>ii-dnisses  Ihnen  sclireibe-^^  au^h  nir  selbst  deutjlicher  wird. 
•  d  ui      .-.-lleicht  soi^en  das  aber  zv^ei  ;^eilen  aus  ^ 'Vor han^^^e sieht ^'  an  besten: 
ir\fii  fH  ü  jJoGh  ist*s,  als  litte  üe^nor  Licnr 

g*^  Am  unheilvollen  v'.ort  als  er. 

gS  SU  Muio.  möchte  ich  Ilmen  und  Ihrer  r.anzen  Familie  zu  ;ocel*s  Autounfal] 

^.H  0  o  {vratolieren,  ja  ^i^atul leren,  denn  er  ist  niit  heiler  haut  davongekoii^en, 
S'A  und  der  macerielle  Schaden  erscheint  ien  f;er:enübGr  als  belanglos, 

■gg  lüt  es  nicht  schade,  daf:  man  eimaider  so  selten  sieho  und  sicn  oft 

^  c4)   -lA     nur  schriftlich  verständigen  Icann?  Herr  lÄnf;er  hat  mir  s^scln-ieben, 
^'u      §     <^^aß  sie  ira  neuen  Jahr  v/ieder  gern  nit  uns  zusazuirxenk^en,  und  das  Leisa^: 

O  ISJ 


S  P        aensein  zu  dritt  möchten  wir  möglichst  bald  Qenle^n,  wie  es  vor  dem 
^  o  o        Unglück  bei  Lan^^ers  Geplant  war.  Daher  schl=iGt  meine  i.«^rau  (die  nit 
ilni'er  liutter  aus  x-'lorida  zurück  ist)  vor,  daß  öie  rait  J^an^^ers  einen 
Sonntag-^  ^..^^^  noch  besser:  oanistag-Abend  vereinbaren,  um  etwa  um  8 


o  o 


zu  einem  bescheidenen  Abendessen  bei  uns  zu  scini 


25.III.1971 


Vere irrte  und  liebe  i'^rau  l<J.eer, 


Imiigsten  Daxik.  f ilr  Ihren  Brief  vom  21,  Lind  für  liire  edle  ..iühe« 
Ich  vml:te,  daii  diese  vergeblich  sein  würde  und  oie  v/erden  v/ohl  wissen 
v/ollen,  v/arum  ich  Ihnen  das  nicht  vorher  gesagt  nahe,  als  oie  mir 
Ihre  Initiative  ankündigten.  Ich  v/ollte  Ihnen  die  Genugtuung  lassen, 
in  einer  Ihnen  Ihrer  iiemühung  ^würdig  erscheinenden  .^acne  es  v;enigstens 
zu  versucnen,  bzhw.  versucht  zu  haben,  oie  sollten  nicht  das  Gefühl  haben| 
daß  ich  selbst  Ihren  /ersuch  zuiü  ocheirern  bringe  oder  Ihren  guten 
.iillen  nicht  zu  schätzen  weiß.  Um  ein  solches  Iv.ißverstilndnis  nicht  zu 
riskieren,  mußte  ich  oie  zumindest  gev/ähren  lassen,  in  wirklichkeiti^f: 
verstand  ich,  daß  sich  im  Goethe-liaus  durch  den  neuen  a..eiter  nicht 
viel  geändert  haben  kann.  Jiese  i-eute  haben  scnon  lan^.e  gevm£t,  daß 
ihre  Vortragenden  und  die  bei  ihnen  ausstellenden  ^^unstjünger  mir  nicht 
an  die  fersen  reichen;  und  ich  weiß  seit  langem,  daß  sie  nur  kleine 
ijeamte  in  einen  festen  Rahmen  sind.  Jelbst  wenn  sie  eine  j-einung  hiitten, 
wrlren  sie  nicht  in  der  Lage,  sie  durchzusetzten,  v/emi  das  wie  in  meinem 
i''alle  ein  Verstoß  gegen  die  herrschende  Linie  w-ire.  und  ich  selbst  bin, 
wie  oie  gemerkt  haben  dürften,  auf  iiiblikum  nicht  so  selriX'  erpicht  und 
hoffe,  noch  ein  wenig  allein  leben  und  schaffen  zu  können,  obz;var  das, 
wie  ich  zugeben  muß,  iiimer  schwerer  wird. 

Und  vvas  Herrn  ...ey er-. Irlach  betrifft,  glaube  ich  aus  einem  andern 
Grunde,  daß  aus  der  Idee  Ihres  lieben  ..:annes  nichts  werden  wird,  ßine 
Arbeit,  die  innerlialb  meines  i-'aches  als  Lunsthistoriker  liegt,  könnte 
ich  aus  prinzipiellen  Gründen  nicht  umsonst  tun.  Ich  bin  nicht  eti,va  ein 
iiechtsanv/alt,  der  sich  an  freien  ^ibenden  gern  als  o  inger  hören  läßt. 
Und  in  diesem  reichen  i^ande  habe  ich  schon  manche  Auff  ordeirung  ablehnen 
müssen,  weil  man  mir  zu  crxclaren  versuchte,  man  habe  für  lionorare  kein 
Geld.  Daher  liegt  mir  noch  weniger  als  an  einem  Abend  in  dem  so  schön 
Denannten  Goethe-iiaus  an  einem  Vortrag,  weil  ich  keinen  besondern  Grund 
habe,  zu  meinen  fast  60000  Vorträgen  noch  einen  hinzuzufügen. 

..ie  ^±e  gewiß  verstehen,  liebe  y'rau  Kleer,  liegt  es  mir  fern, 
dankenswertes   /olxen  oder  Tun  am  .Erfolg  zu  messen.  Dancr  ist  mein  Dank 
nicht  minder  v/arm  und  aufrichtig  als  v;enn  -iie  vollen  .rf olg  gehabt  hatteal 
Auf  wiedersehen!  Jir  grüßen  oie  Alle  herzlichst 


Ihr 


21. IV. 1971 


Lieber  x^err  rJ-eer, 

schSnstea  Da^,  Ich  nat.e  nat«.li=t-  nic.t  die  .-bsicht. 
Sie  für  das  .c^ei.en  an  einen  Buchn.ndler  auszubeuten,  oenn 
.O.U.  loU  .oute  nu.  die  von  Ihnen  freur.lich  e^.hnte  Adresse. 

■-neb  der-  Ihre  enthilt  nicüs 
Vmotern  nabe  ich  schon  einen  ..atal.t.  -^cb  ce. 

.ich.  :,un  warte  ich  natürlich  ab.  v-as  cer  ...ucnfreund"  und 
GseUius  inen  schielten.  Inzwischen  .at  sich  .ein  .uchbedari 
Semai^iEt,  denn  ich  habe  ..exi^en  ^lan  ci..er 

«  7        ihv-n.  ÜTiiaDii  m3.^±^o  liücner.  ich  v;ill 
c-eben  und  plane  nun  5  m  ihr..n  j-i.a.aiJto 

-,         v.T^or.^c:  ^-.-rap-Tnent  zu  hinterlassen« 
nicht  Gefahr  laufen,  ein  unbraucnbares  .-ra£,-..ent 

dic>en  '-and  hatte  ich  Esev/lß  auch  keinen  -erlag  fiet 
iiür  einen  ganz  aiCAsn  -aiiu. 

.    •4-  r,,,    H-ip  zu  vollenden  ich 
funden.        v.ende  ich  raich  einer  Arbeit  zu,  .xe  zu 

mit  eini.-era  üptiraissius  hoffe. 

..  it  oerzlichen  Grülen  auch  an  Ihre  .--^rau 
und  die  Jungen 


llir 


Otto  Schneid 


'^^^  ^^^^^ 


J^^/pI/^^  W  ^^^^^^  /^^^  -^^^^Z 


£pU^  -J^^<^  ^^OT^m^^C  ^^^f<Ui^ 


23.Aii£;ust  1971 

Liebe  Frau  IJ.eei?! 

Itire  herrliche  Karte  aus  den  Rocld.es  und  Ihr  liebes  Briefchen 
vom  fiause  (27. VII*  ,2» VIII»  )  fanden  ?/ir  vor  als  auch  wir  von  einer 
eindrucksvollen  Reise  von  laeiir  als  2000  i^^eilen  heiialielaptesa»  öa  wir 
von  limeii  seit  laiagem  Iceine  iMachricht  b£i.tten,  zößQrte  ich$  Ihnen 
unterwegs  su  sehr  ibeii»  weil  mir  der  Grund  Ihres  besonders  lan^^en 
Jchwei^jens  unklar  war« 

Umso  mein?  freue  iclüsich  über  Ihren  erlebnisreichen  Soiarner, 
über  das  il' ohlersehen  der  Ihren  und  übei»  Ihren  gevjiß  lieben  Gast« 
Am  meisten  spricht  Ilir  Verständnis  für  iaeine  Lyrik  zu  meinesi  hersen» 
Ich  war  nur  ganz  kurz  über  Ihren  '.  angel  einer  Beziehung  zu  laeiner 
Kunst  betroffen  gevi?esen,  dann  natbe  ich  lüühe  gehabt»  Ilire  ileaktion 
auf  ein  philosophisches  Buch  zu  verdauen i  aber  ich  lernte  wieder, 
Lenschcn  au  betrachten  ^»ie  sie  sind  und  mich  an  ihren  Werten  au 
erf  x^euen»  oline  von  ihnen  zu  verlan^;en»  ivüs  sie  nicht  haben»  Sie  selbst 
besitaeu  viel  und  brin^ion  es  su  so  schönem  Ausdruck«  warum  sollte 
ich  also  von  liinen  dieselbe  i<'einf ünligkeit  und  Tiefe  auch  auf  solchen 
Gebieten  ei-warten,  die  ihnen  ferner  liefen?  ^o  danl^.e  ich  liinea  also 
für  das  wohltuende  u;cho  auf  das  kleine  poetiscne  Buch,  ünd  Sie  fühlen 
i.;e%iß,  daß  das  nicht  einfach  höflichf  sondern  herslich  ist* 

i:*ach  pausenloser  iirbeit  nehrerer  Jahre  ivar  es  neiner  i'^rau  endlicl: 
Celun^^enj  mich  aus  Lioiner  papierenen  i^estung  hervorzuziehen.  Das  war 
nicht  leicht  gewesen,  da  ich  letztens  nicht  das  geringste  Bedürfnis 
ciLipfand,  zu  reisen,  sondern  nur  v/olilver schanzt  arbeiten  iTCllte«  i)as 
rein  philosophische  Buch,  an  dexa  ich  seit  einigen  ionaten  arbeite, 
fesselt  ütich  derart,  daß  ich  i».ühe  habe,  an  andere  Dinge  zu  denken« 
Dennoch  bedauere  ich  neine  ivapitulation  nicht«  Adam  wollte  zu  hause 
bleiben,  mi.  zu  meditieren  und  zu  schreiben,  und  ilirism,  Jacob  und  ich 
waren  erst  in  Cape  Ood,  genosser.  die  '6®e  und  dann  die  herrlic nen 
i-erge  von  iJew  hampshioe  und  Veruiünt,  die  mich  txmi  die  Berge  meiner 
üut,end  erinnern,  die  Beskiden,  die  Tatra  und  die  iilpen« 

lyun  geht  die  iirbeit  v;eiter,  doch  würde  ich  sie  {^ern  unterbre- 
chen, um  3ie  und  Ihre  Lieben  v/iederzusehen« 

luit  herzlicen  Giül^en  von  i;aus  zu  haus 

Ihr 
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OakLville,  den  21.  5»  1971 


Verehrter  Herr  Professor, 
dear  Mrs .  SCHNEID  ! 


„V,      w-i«.  anre^rend  eir  solcher  Meinungsaustausch  ist,  erneiix 
vorige  wooh,  .ar  .oh  nun  endl  oh  xn  Tor  _  ,,„,^,,e„.  fuer  den 

ist  in  Bezu,  auf  Progra..,  dort  fuer  d  .  «  _  ^^^^  ^^^^^  ^^^^^^^^^ 

ee.on  fuer  die  na.chate  Samson       -  ™ 

.oenne;  da,  .nuessten  wxr  e.nst.exlen  =^"»«"1  unterhalten.  Jeden- 

.   ^  T1+     «iich  nochmals  mit  mir  darueoer 

Zeitpunkt  xst  er  gewxllt,  sxch  ..pa^phiet"  ueber  Ihren  Ge- 

fall» .ehioke  ich  ihm  nochmals  nachtr.eglich  Ihr    p    P  .^^ 

—  -  -  trrLlirr  :  Torarrrr  .innert  ,ird  (dies, 

es  vielleicht  sogar  noch  wirksamer  ,,f^eschoben  ist  nicht  aufge- 

:::: r  r-r  r;::  ..r-^iaoh  e^e  fai.  .ehr  - 

naechst  einmal  ,.it  seinem  .ehramt  und  -"^  "oc    .mmer  ^^^^"^^^^^^^^^^^ 

Wir  hahen  Ihnen        versprochen,  so.ald  ^'^^^^^^l^^  «esundheit  und 

in  diesem  Sinne  nuensohen  nir  Ihnen  .exterh.n  e.ne  gu 
viel  Schaffensfreude.  Bnd  herzliehe  Gruesse  an  Sie  alle, 


\.2vlX 


